
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 18 (1892)

Heft: 26

Artikel: Mutzopolitanische De"most"henianer

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-430597

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-430597
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Seicbtfhmig finb bie SJcäbeben bäufig,
Sie Sünbboljfeftadjtef jeigt'ê im 33ilb;
Srum gab' icb bieê Sßapicr geläufig
SJÎit SBamungêberêcfeen angefüllt.

* **
3ünbfeöljdjen in einer ©djacfttel
Sen SJcäbcften gteictjen febr;
©djön bett brennt ïaum ein Siebtel,
93on SIRäbdjen nidjt biel mebr.

* **
Sin eine ©djtoarje.

Scb liege ju beinen güfeen,
Um beine ©unft icb bitt',
93erliebte, bie gerne füffen,
93ergeffen ben SIppetit.

Sln eine 93lonbe.
O roott' mein Setben enben,

Su lieber Sngel bu.

Scb trage bicb auf ben ©änben,
Sann brauebft bu nicbt fo biel ©efeufe'.

P a ff t n ii t r f t
(Saê Sufeenb um ein gränflein.)

Sin eine 93raune.
SBoIlt'ft bu mein SBeibletn merben,

©o märe bocb biefeê geroife:

Su maefeteft mit 93lid unb ©eberben

Sen fauerften gridtfjaler füfe.

Sln eine SRötbficfee.

Sein ©auptfjaar, baê ift englifcbfelonb,

Saê tbät' micb nicbt geniren.
SJÎit einem ©elbfacf fugelronb
Sann man fieb amüftren.

Sln eine 3ierlidje.
Su baft ein güfeeften mie ein SReb,

Srum miHft bu'ê gerne jeigen.
©ingegen bie ©üfeneraugen tbun met),

Srotj allem Verleugnen unb ©djroeigen.

93allerina.
SBer roeife, toie mandjer fromme SJcuefer

93erroanbelt' gern in eine SJcücfe ftcb,

Sönnt' er burcb einen Dperngucfer
Sie ganje Scacftt bemunbern bicb.

SI m a i o n e.

Sie ©erte bebft bu fcblagbereit,
Su jetgft ben ©porn am gufee.
Scur 33ferb unb (Sfel attejeit
©inb frob ob folefeem ©rufee.

Sömenbänbigertn.
Sübn meifterft bu bie SRlefenfafeen,

Socb möcbt' icb nicbt betn Gsfe'mann fein;
S3tettetcbt berftebft bu felbft ju fragen,
SSorerft jeig' beine Singerlein.

93 lumenmäbcben.

SBelf ftnb beine 93tumen alle
93on ber ©lut ber ©anb;
SJctr aucb, ging' ictj in bte galle,
Stäfemft bu ben SSerftanb.

ftueçi: ©änb'rä gbört, SRägel, jäj gâbê
benn au SI b o r t für b'graue a be ©trage.
SJctcft bunft'ê baê fei mürfli ganj i b'r
Drnfg."

Wâaul: Sieb, maê roettib au Sbr müffä?
©ufereiê betftabt'ê ja blôê."

GTfnteri: ,,©o, aba, Sbr finb alfo brgäge.
Seu, i dfeamer febo benfä roarum."

Käarl: SBarum ädjt au, be?"
Otfnteri: >J$ab, roitt'ê agnebmer ift ine«

SBirtbêbuuê go fröge, öb "

Mä&tl: SJcadjeb bafj er mr bum ©tanb
eroeg eftömeb, ober !"

j&tTEliçrtnt in Bern.
Sue, ©ämi, bert bie grofei 93atte=n i ber Suft!"
©e, baê rotrb jtjj äbe bä @p elterini ft), roo im SuftbaHong

j'93ärn ttfgftiege=n tfetj.""
Sa fo, aber ba ifcft bocb abuttge amcne=n Ott?"
Su btfeft nib gfdjftb, i möcbt o roüffe tto!""
,,©e roo ädjt 3'S3ärn uf br grofee ©cbanj ober ufem SJcünftertburn!"

Su bifcb nib gfdjbb!""
' S roitt nib läbig bom S3lat3, roe bä nib abunge=n ifeb- SJÎi gfeftt ja

b'ê ©eit bo btofeem Slug a 93läti ropt ganj bütlecfe."

,,©e ja, ba roirb öppe ber Sinter branne bange.""

Saê gift bu mir nit a. Ueberbaupt ift gar niemer i bem Suftbattong,
eê ft) ja nib emal Sßfaifter brin, füft müefet me fe ja gfefe gtänje."

Sm 93attong fälber?""
©e ja! SBo füft?"
Sir roirb'ê büt fcfttjnt'ê nümme beffer!""

Sn bie ©auptftabt ber ©etbetter fam iüngftbin ein SJcann gejogen,
Sn mit ©aê gefülltem Suftfcfeiff roie ber SBinb babergeftogen.

SBer roitt, SRitter ober Snappe, eine Suftfntjrt mit mir magen,

Um jroeifeunbert bon ben SJcünjen, bie fo rar in unfern Sagen?"

Unb, o SBunber! fam ein Snappe bon bem 3ettungêbtatt beê
Sageê;

SJcit beê ÏRentorê ©tentorfttmme rief er: ©et eê, ja, icb roag' eê!"

Unb roaê icb bort oben fdjaue, roitt getreutieft idj beridjten,
©internat mir'ê Seiner nadjtbut im Gsrjäfeten uub GÈrbtdjten."

Unb roaê er berfprocben batte, bat er treuticb aucb gebalten:
Senn ftarnirt roar ber Slrtifet in beê Sageêblatteê ©patten.

iiîuippflHtanirrfîç jp^mrjTl'^emattrçr.

©o, fneipet uê! roo roemmer jäj fti, Sbr Andres Athenaioi!"'

(6in spfjilotoge) : 93em Slnbreê fimer fcfto gfi, jej gommer jum
tëfenopf ufä! "

fèillxatik Bzvanixann.
SBaê für einen Heben SIRann bu baft, Emma, ber tfeut ja Sltteê, roaê

er bir bon ben Slugen ablieêt."

Safür macbe icb ifem aber aucb oft 93ergnügen. Su roeifet, er tft
Siebbaber einer guten ©garre "

Slb, unb ba fcbenfft bu tfem roaê jum SRaucften?"

Sm ©egentfteil, icft berbiete eê ibm; bann fagt er immer: mit
gröfetem 93ergnügen."

Cfiin neuer ©ere.tn.
WaJtfiliUVV '¦ S möcbt ba eê 3irfular für en ©âugtingêberein

la brude, roaê eftoftet 'ê Suftg?"
©urfibrmfter : Sä, baê eftunt uf b'Spracft a."

Brteffafien öer Heöaftton.
U. D. i. H SDie gbee", bie <Çoefie

unb SDcuftf, wie bte SRalerei unb Sfulp;
titr ber SBunbeêuntetffûjjung tfteilljaftig
werben ju laffen, bat in ber 93ueftfi=3eitung"
eine mädjtige gürfpteefterin gefunben;
fte ift nämlicft bagegen. Slnbeteê
Surfte nieftt ermattet werben; benn fte ftat
eê weit genug gebraeftt unb wenn fie
befe ft olb unb nur befjftatb, ben fcftmei=

jetifeften SDidjtern unb Sompontften bei ben

Stonfurrenjen nieftt Sltleê uormeg neftmen

Witt, wirb man ifjr baê efter alê ïcobleffe,
benn atê ©etbftübetftebung anreeftnen.

©teieftwotjl aber mufj bie §ebung unferer
nationalen fîunft finb ba nieftt alle
fünfte atê gletcftwertftig uttb gteieftbereefttigt
inbegriffen? mit wärmern SJlittetn an^

gefttebt werben, alê fie bie S8utftfi=8ettung

jur Stnwenbung bringt. SDen Sefern fetner
©ebieftte umê Steujaftt einige ebte SEfjiere

wie $üfte, Sälber, ©eftafe unb ©djweine
unb baju nod) bie nötftigen SJcetfftütjte

jur Sßerteofung anjubieten, uerfeftlt ben 8wecf; baê bitbet nur ben Sie fet unb

treibt iftn jur Vergötterung beê atfo Ietftungêfâ£)tgen Sicftterê. Sureft biefeê

©nftem erwürgte man bie gnnje ©ieftterjunft, benn nidjt alle unfere Steünfdjtniebe

finb tn bem glüeftieften gälte, ttjre Sorbeeren berart bei ben Sefern ju ftoten unb

mit Qftnen in fionturrenj ju treten, Çerr ©ütrenmatt. ©erabe befebalb abet

fotlten ©ie aud) gegen 3ftie minbetmetttjigen Sollegen etwaê nadjfidjtiget oetfaftten

unb wenn ©ie gtjre ^fttcftt füftet ©ie baju bie nieftt öftrer oIt)mpifdjen

geber entftoffenen poettfeften ©rgüffe anberer ïtudjbidjter ftöljerne Sßergfüfje ab=

fdjtagen unb baju bie SBodjenbanfelfcingetlieber jtfeften müffen, tftun ©ie eê geft.

mit erbarmen unb bringen ©ie babei nidjt aucft nodj unfetn bienftfettigen ®tucf;
feftlerteufet um. 3)tefe ©emafjregelten wir inbegriffen modjten ja alle

lernen unb foteft guter SBilte fefton mufj tnilbe ftimmen. SSiet wirb wofjt babet

nieftt meftt ftetauêfommen, baê glauben wit ebenfatlê. Slber um fo mefjr mufe

man finben ©ie baê nidjt? mit alter (Energie barauf traeftten jüngete

5)ict)tet im Sanbe ju erjiefjen. §ieju befifct bet notjügtidje grjieftet, unfet atl=

gütige 3täfttüatet 33unb, bie SWittet. ®t foü eê tfjun ju unferet gteitjett <£ftre.

Unb tftut er'«, werben ©ie fieft mit unê barüber freuen. Scur müffen ©te bann

jugeben, bafj bte p o Ii ttfeften SBidjtet ntdjt mit ©taatêgetb empotgepäppett werben

bürfen; benn bie politifdje SHeftteret füfttt leibet in ben Sumpf. Slbet

unerfdjüttetlidj glauben mit an eine nationale Sunft fpejtelt ©iefttfunft,fo
lange wir bnê ebte glügelrofe nieftt atê SSreiê in Sfttet Sertoofungêtabetle
lefen. L. M. 1. O. Stucffefttet finben ©ie in jeber Rettung unb wenn fie

nieftt getabe finnentfteHenb finb bebürfen fie nieftt einmal einer Sorreftur. SDer

Sefer finbet feinen SSeg fefton. ©o fefttetbt j. 93. baê Utnet SSocftenbtatt" in
SRr. 25 »em neuen S£ea=3)entmat: ®aê SCeftament Wirb auê ©tein befteften."

Scatütlidj mufj eê fßoftament ¥$- 3n ber 9t. 8-" lefen t°ir: M wirb ben=

Leichtsinnig sind die Mädchen häufig,
Die Zündholzschachtel zeigt's im Bild:
Drum hab' ich dies Papier geläufig
Mit Warnungsverschen angefüllt.

Zündhölzchen in einer Schachtel
Den Mädchen gleichen sehr;

Schön hell brennt kaum ein Achtel,
Von Mädchen nicht viel mehr-

An eine Schwarze.
Ich liege zu deinen Füszen,

Um deine Gunst ich bitt',
Verliebte, die gerne küssen,

Vergessen den Appetit.

An eine Blonde.
O woll' mein Leiden enden,

Du lieber Engel du.

Ich trage dich auf den Händen,
Dann brauchst du nicht so viel Schuh'.

^-s Vatzenverse.
(Das Dutzend um ein Fränklein.)

An eine Braune.
Wollt'st du mein Weiblein werden,

So wäre doch dieses gewiß:
Du machtest mit Blick und Geberdeu

Den sauersten Frickthaler süß.

An eine Röthliche.
Dein Haupthaar, das ist englischblond,

Das that' mich nicht geniren.

Mit einem Geldsack kugelrond
Kann man sich amüsiren.

An eine Zierliche.
Du hast ein Füßchen wie ein Reh,
Drum willst du's gerne zeigen.

Hingegen die Hühneraugen thun weh,

Trotz allem Verleugnen und Schweigen.

Ballerina.
Wer weiß, wie mancher fromme Mucker
Verwandelt' gern in eine Mücke sich,

Könnt' er durch einen Operngucker
Die ganze Nacht bewundern dich.

Amazone.

Die Gerte hebst du schlagbereit,

Du zeigst den Sporn am Fuße.
Nur Pferd und Esel allezeit
Sind froh ob solchem Gruße.

Löwenbändigerin.
Kühn meisterst du die Riesenkatzen,

Doch möcht' ich nicht dein Eh'mann sein;

Vielleicht verstehst du selbst zu kratzen.

Vorerst zeig' deine Fingerlein.

Blumenmädchen-
Welk sind deine Blumen alle

Von der Glut der Hand;
Mir auch, ging' ich in die Falle,
Nähmst du den Verstand.

Chueyi: Händ'rs ghört. Rägel. jäz gäbs
denn au A b o r t für d'Fraue a de Straße.
Mich dunkt's das sei würkli ganz i d'r
Ornig."

Rsaql: Aeh, was wettid au Ihr wüssä?
Eusereis verstaht's ja blös."

Chueri: So. aha, Ihr sind also drgäge.
Nu, i chamer scho denkä warum."

Rägel: Warum ächt au^ he?"
Chueri: Pah, will's aguehmer ist mes

Wirthshuus go fröge. öb "

Rägel: Mached daß er mr vum Staud
ewcg chömed, oder !"

Speltqrini in Bern.
Lue, Sämi, dert die großi Balle-n i der Luft!"
He, das wird jitz äbe dä Spetterin i sy, wo im Luftballons

z'Bäru ufgstiege-n isch.""

Ja so, aber da isch doch abunge amene-n Ort?"
Du bisch nid gschhd, i möcht o wüsse wo!""
He wo ächt? Z'Bärn uf dr große Schanz oder ufem Münsterthurn!"

Du bisch nid gschyd!""I will nid läbig vom Platz, we dä nid abunge-n isch. Mi gseht ja

d's Seil vo bloßem Aug a Blätz wyt ganz dütlech."

He ja, da wird öppe der Anker dranne hange.""

Das gist du mir nit a. Ueberhaupt ist gar niemer i dem Luftballons,
es sy ja nid emal Pfaister drin, süst müeßt me se ja gseh glänze."

Im Ballons sälber?""
He ja! Wo süst?"

Dir wird's hüt schynt's nümme besser!""

Karl oqr kühnq Vernenler.

In die Hauptstadt der Helvetier kam jüngsthin cin Mann gezogen,

In mit Gas gefülltem Luftschiff wie der Wind dahergeflogen.

Wer will, Ritter oder Knappe, eine Luftfahrt mit mir wagen,
Um zweihundert von den Münzen, die so rar in unsern Tagen?"

Und, o Wunder! kam ein Knappe von dcm Zeitungsblatt des
Tages;

Mit des Mentors Stentorstimme rief er: Sei es, ja, ich wag' es!"

Und was ich dort oben schaue, will getreulich ich berichten,

Sintemal mir's Keiner nachthut im Erzählen und Erdichten."

Und was er versprochen hatte, hat er treulich auch gehalten:
Denn bornirt war der Artikel in des Tagesblattes Spalten.

Mutzovolitanischq Demost"henianqr.

So. kneipet us! wo wemmer jäz hi, Ihr ààrss ^.tbsuaioi!^

(Ein Philologe) : Bem Andres simer scho gsi, jez gömmcr zum
Chnopf ufä! -"

Villiges Vergnügen.
Was für einen lieben Mann du hast, Emma, der thut ja Alles, was

er dir von den Augen abliest."

Dafür mache ich ihm aber auch oft Vergnügen- Du weißt, er ist

Liebhaber einer guten Cigarre "

Ah, und da schenkst du ihm was zum Rauchen?"

Im Gegentheil, ich verbiete es ihm; dann sagt er immcr: mit
größtem Vergnügen."

Ein neuer Verein.
Waschlisepp : I möcht da es Zirkular sür en Säuglingsverein

la drucke, was chostet 's Tustg?"
Buchdrucker: Jä, das chunt uf d'Sprach a."

Briefkasten der Redaktion.
v. v. t. ». Die Idee", die Poesie

und Musik, wie die Malerei und Skulptur

der Bundesunterstützung thcilhafiig
werden zu lassen, hat in der Buchsi-Zeitung"
eine mächtige Fürsprecherin gefunden;
sie ist nämlich dagegen. Anderes
durfte nicht erwartet werden; denn sie hat
es weit genug gebracht und wenn sie

deßhalb und nur deßhalb, den
schweizerischen Dichtern und Komponisten bei den

Konkurrenzen nicht Alles vorweg nehmen

will, wird man ihr das eher als Noblesse,

denn als Selbstüberhebung anrechnen.

Gleichwohl aber muß die Hebung unserer
nationalen Kunst sind da nicht alle
Künste als gleichwerthig uud gleichberechtigt
inbegriffen? mit wärmern Mitteln
angestrebt werden, als sie die Buchsi-Zeitung
zur Anwendung bringt. Den Lesern seiner

Gedichte ums Neujahr einige edle Thiere
wie Kühe, Kälber, Schafe und Schweine

und dazu noch die nöthigen Melksiühle

zur Verloosung anzubieten, verfehlt den Zweck; das bildet nur den Leser und

treibt ihn zur Vergötterung des also leistungsfähigen Dichters. Durch dieses

System erwürgte man die ganze Dichterzunft, denn nicht alle unsere Reimschmiede

sind in dem glücklichen Falle, ihre Lorbeeren derart bei den Lesern zu holen und

mit Ihnen in Konkurrenz zu treten, Herr Dürrenmatt. Gerade deßhalb aber

sollten Sie auch gegen Ihre minderwerthigen Kollegen etwas nachsichtiger verfahren

und wenn Sie Ihre Pflicht führt Sie dazu die nicht Ihrer olympifchen

Feder entflossenen poetischen Ergüsse anderer Auchdichter hölzerne Versfüße
abschlagen und dazu die Wochenbänkelsängerlieder zischen müssen, thun Sie es gefl.

mit Erbarmen und bringen Sie dabei nicht auch noch unsern dienstfertigen
Druckfehlerteufel um. Diese Gemaßregelten wir inbegriffen möchten ja alle

lernen und solch guter Wille schon muß milde stimmen. Viel wird wohl dabei

nicht mehr herauskommen, das glauben wir ebenfalls. Aber um fo mehr muß

man finden Sie das nicht? mit aller Energie darauf trachten, jüngere

Dichter im Lande zu erziehen. Hiezu besitzt der vorzügliche Erzieher, uuser

allgütige Nähroater Bund, die Mutet. Er soll es thun zu unserer Freiheit Ehre.

lind thut er's, werden Sie sich mit uns darüber freuen. Nur müssen Sie dann

zugeben, daß die p olitischen Dichter nicht mit Staatsgeld emporgepäppelt werden

dürfen; denn die politische Dichterei führt leider in den Sumpf. Aber

unerschütterlich glauben wir an eine nationale Kunst speziell Dichtkunst so

lange wir das edle Flügelroß nicht als Preis in Ihrer Verloosungstabelle
lesen. H. 1. 0. Druckfehler finden Sie in jeder Zeitung und wenn sie

nicht gerade sinnentstellend sind bedürfen sie nicht einmal einer Korrektur. Der

Leser findet seinen Weg schon. So schreibt z. B. das Urner Wochenblatt" in

Nr. 25 vom neuen Tell-Denkmal: Das Testament wird aus Stein bestehen."

Natürlich muß es Postament heißen. In der N. Z." lesen wir: .Es wird den-
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